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I. WISSEN ZWINGT ZUM GLAUBEN 

Vom Atheismus zum bewußten Glauben 

Einem der größten Physiologen des verflossenen Jahrhunderts, 

Virchow, schreibt man den berühmt gewordenen Ausspruch zu: „Ich 

habe viele Tier- und Menschenleichen seziert; ich zerschnitt ihr 

Gehirn, ihr Herz, ihre Leber usw., doch ich fand in ihnen nirgends 

die Seele, nicht einmal eine Spur von ihr.“ Virchow wollte die Er 

scheinungen der Natur aus den Stoffbewegungen der Zellen, und 

auch die Natur selbst, das Sein und die sog. seelischen Offenbarungen, 

von physikalischen (meßbaren) Vorgängen ableiten. Diesen Fehler 

macht seither fast jeder junge Naturforscher: sobald sich ihm zu 

Beginn seiner Tätigkeit die tausendfachen Wunder der Natur er 

schließen, verfällt er infolge seines noch lückenhaften Wissens dem 

Irrglauben, er habe mit seinem Verstand die Welt bereits aufgefaßt. 

Nachdem es ihm gelungen ist, einige Erscheinungen, Reaktionen und 

Reflexe zu messen, meint er in seinem Dünkel, er könne sich aus den 

nun gewonnenen Daten bereits einen Begriff machen von den das All 

bewegenden höheren Energien, vom Wesentlichen, und von den 

letzten Ursachen. 
In seinen „Welträtseln“ führt Haeckel gerade Virchow als Beispiel 

dafür an, wie aus den materialistischen Monisten und Mechanisten 

später überzeugte Dualisten und Mystiker würden. Erfahrung und 

objektives Vergleichen der Kenntnisse zwingt früher oder spater 

Jene in die Knie, die anfangs Gott und die Seele hartnäckig leugneten. 

Ihr Denkvermögen versagt, sobald sie auf die für den heutigen Ver 

band unlösbaren metaphysischen Fragen stoßen: Woher? Wohin? 

Weshalb? 

336 
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Es gibt auf der Welt keinen so überzeugten Materialisten und 

Gottesleugner, der mit seinem begrenzten Verstand auf diese Fragen 

nach den letzten Ursachen antworten könnte. Denn es ist nicht 

Überzeugung, sondern bloß Selbst 
täuschung oder uns selbst sugge 
rierte Einbildung, zu glauben, der 

menschliche Verstand könne sich 
z. B. über die Betrachtung von 

Raum und Zeit erheben und sich 

wahrhaft vorstcllen, daß etwas seit 
ewig existiert hat und von selbst 

entstanden ist. 
So wie das Unendliche nicht in 

das Endliche hineinpaßt, so wenig 

können die metaphysischen und 

metapsychischen Gegebenheiten 
des U nendlichen, der Ewigkeit, des 

Magnetische Heilmethode bei den al 
ten Skythen. Zeichnung auf einer Am 
phora in der Eremitage, Leningrad. 
* 

f _ _ _  _ U.VO 

Seins sowie der letzten Ursachen in die auf die Betrachtung von 

Raum und Zeit beschränkte menschliche Auffassungsmöglichkeit 

hin St S nur daß Experimente und Versuche, welche diese unlös 

baren Rätsel’ in den Kosmos (auf andere Gestirne) hinausschieben 

oder auf Parthenogenese und ähnliche Vorgänge zurückführen wollen, 

die Geheimnisse nicht enthüllen, sondern sie vertiefen das hinter 

ihnen verborgene Dunkel noch mehr Sie schieben bloß den Ursprung 

der Fragen hinaus und entfernen sich weiter von der Erkenntnis des 

Wesens“ Der nach einer befriedigenden Antwort lechzende Mensch 

ber forscht und forscht. Wenn er dann einsehen muß, daß er diese 

Probleme nicht lösen kann, stellt er, sozusagen zum Trost, Arbeits 

theorien auf, was praktisch ganz vernünftig ist. Einen Fehler begeht 

er nur wenn er sich selbst glauben macht und auch behauptet, daß 

diese mangelhaften Vorstellungen sich mit den natürlichen Tatsachen 

decken. 

mit allen Erscheinungen des Lebens. Unsere Begriffe genügen mehr 

oder weniger unseren praktischen Bedürfnissen. Nur wenn nian u 

etwas fragt und wir antworten wollen, kommen wir arau , 

oberflächlich unser Wissen ist. 
Der gemeinsame F ehler der jungen 

Naturforscher liegt darin, daß sie 

gewöhnlich das Erzeugnis mit dem 
Erzeuger und die Maschine mit ih 
rem Konstrukteur und mit ihrem 

Maschinisten verwechseln. 
Virchows Lehre und die extrem 

positivistische naturwissenschaftli 
che Auffassung wiesen dem Hoch 

schulunterricht überall die Richtung 
an, auch noch in den ersten Jahr 

zehnten unseres Jahrhunderts. Wir 
hörten sie unaufhörlich zitiert, selbst 
in den Vorlesungen der Chirurgen. 

Ähnliche Bedeutung und Tendenz 
wie die erwähnten Worte Virchows 

hatte der Ausspruch eines Chirurgen, 
den wir im Laufe des ersten Welt- 

krieges hörten: Während er eine Operation demonstrierte, durch 

schnitt er (im Beisein von ungefähr dreihundert Hörern) zufällig eine 

kleinere Schlagader, aus welcher das hellrote arterielle Blut in hohem 

Bogen hervorschoß. Der Professor sagte der assistierenden Nonne: 

»Nun, liebe Schwester, beten Sie ! Ob die Blutung dann wohl aufhören 

wird? Nicht wahr, nein? Dieser aus der kleinen Arterie pulsierende 

Blutstrahl wird nur versiegen, wenn ich das kleine Gefäß unterbinde 

und abschnüre !“ 

„Handauf legen.“ Zeichnung auf 
einer altgriechischen Vase. 

Brit. Museum. 

Z V y-'- J 
jßsv /i 

l u h 

p En t s t ehung  der seel ischen Erlebnisse 
s *ch n ich t  mit  physikal ischen Vorgängen  erklären 

eine? nnen Unser Gehirn und Nervensystem mit vollem Recht mit 
p unvorstellbar feinen, komplizierten und sich selbst regulierenden 

S prech-Zentrale oder mit einem Radiosender vergleichen. Wir 

w Bereits sehr viel über diese unzweifelhaft verwickcltsten 

Bet ’lf Unserer Welt. Wh können in vieler Hinsicht, mindestens in 
1 !agen, Vergleiche und Parallelen ziehen zwischen Gehirn und 

Es geht uns wie dem blindgeborenen Menschen in der indischen 

Fabel: wir betasten Rüssel und Schwanz des Elefanten und glauben 

nun den Elefanten selbst beschreiben zu können. 

Der hl Augustin sagte: „Es versteht sich von selbst, daß ich genau 

we iß was man unter ,Zeit‘ versteht, vorausgesetzt, daß du mich 

nicht danach fragst. Aber ich komme sogleich in große Verlegenheit, 

wenn ich auf diese Frage genaue Antwort geben soll.“ So geht es uns 
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mindesten nachdrücklich auf das Materielle rückwiiken, und diese 

Rück- bzw. Wechselwirkung ist in beiden Richtungen entscheidend. 

weil sie von umbildender, leitender und bestimmender Bedeutung 

ist. Wir forschen nun. indem wir uns wiederum in erster Lime blob 

die individuellen Erlebnisse vor Augen halten, danach, we»c ie eite 

des Lebens für den (eben zufolge der Ausbildung seiner Seelen 

organe) geistig verhältnismäßig hochentwickelten Menschen von 

größerer Bedeutung ist, die geistig- seelische oder die materiell-physi 

kalische. Anderseits müssen wir auch weiteren, in der liefe unseres 

Problems liegenden Schwierigkeiten ins Auge blicken, ob lese 

Frage überhaupt berechtigt ist, ob Körper und Geist, Materie un 

Seele, nicht vielleicht künstlich erfundene „Duplizitäten seien. 

Sind beide vielleicht identisch? Aber weiter: Ist gar auch eine up i  

zität noch zu wenig? Müssen wir nicht das Wesen des Lebens (wie wir 

später sehen werden) in seiner dreifachen Oflenbarung, also nie t 

auf Grund einer monistischen oder einer dualistischen, sondern einer 

trialistischen Auffassung betrachten? Auf diese tausendjährigen, 

grundlegenden und — eine Antwort erheischenden Fragen der 

Menschheit wünschen wir — in erster Linie auf die Erfahrungen der 

ärztlichen W issenschaft (speziell auf jene der Ärzte für Seelen-, Nerven 

und Geisteskranke) gestützt — eine möglichst objektive und auch er 

naturwissenschaftlichen Denkungsart entsprechende Antwort zu er- 

teilen. 

Nervensystem und den verschiedenen von Menschen erbauten elek 

trischen Apparaten. Aber auch auf diesem Weg erfahren wir nichts 

über jenes ewige Rätsel, auf welche Weise, z. B. wenn Lichtwellen 

unsere Netzhaut erreichen, aus diesem physikalischen Reiz durch 

Vermittlung des Impulses der Sehnerven und des Sehzentrums im 

Gehirn jener seelische Prozeß entsteht, den wir Gesicht, die Empfindung 

des Sehens nennen. Wir sehen nicht mit den Augen, wir hören nicht 

mit den Ohren, sondern bloß mit ihrer Hilfe! Ein Schleier ewigen 

Geheimnisses breitet sich über Ursprung und Verlauf aller noch so 

einfach scheinenden seelischen Erscheinungen aus. 

Derzeit ist für uns die Kluft zwischen den zwei verschiedenen 

Welten — der äußeren physikalischen und der im Innern des Indi 

viduums sich entwickelnden — noch unüberbrückbar. Welch über 

raschende Entdeckungen wir auch bezüglich der materiellen (physiko- 

mechamschen) Funktion unseres Organismus machten, wir kamen 

damit der Entzifferung der seelischen Erlebnisse um kein Iota 

näher. 
Der gesunde Menschenverstand sagt uns, daß man weder die 

Maschine noch ihr Funktionieren mit dem Maschinisten identi 

fizieren kann. Ja sogar: je vollkommener z. B. die selbstregulierende 

Einrichtung und das Funktionieren einer Fernsprech-Zentrale ist, 

um so mehr müssen wir jenen höheren Geist anerkennen der dies 

von vornherein ausdaehte, sehnt und ,n Belr.eb holt. Genau so 

h' lt es sich einerseits mit dem Mechanismus unseres Hirn- 

Nervensystems, anderseits mit der dahinter verborgenen, uns un 

bekannten, aber heute schon beileibe nicht mehr wegzuleugnenden 

Geist-Seele. 
Die Gestalt des menschlichen Körpers, sein kompliziertes Funk 

tionieren, ist in jeder Hinsicht endlich und vergänglich Dem e 

über ist die menschliche Seele und der menschliche Geist soTusTX 

unabhängig von Raum und Zeit: in ihren Vorstellungen ihrem 

Fühlen, ihrer Phantasie und — in ihrem Glauben streb™ </ ’ t  . 

und ihre gestaltenden Möglichkeiten sind zum mindesten beständig’ 

Das Leben hat, wenigstens vom Gesichtspunkt des individuellen 

Erlebnisses aus, m jeder Weise zwei Seiten: die äußere, materiell 

physikalische, und die innere, geistig-seelische. Die materiell nhvsi 

kalischen Faktoren bestimmen zweifellos den Gang der individuellen 

und der gemeinschaftlichen (geschichtlichen, gesellschaftlichen usw ( 

Entwicklung oder gar Rückentwicklung. Aber auch nach der wissen- 

schaftlichen Gesellschaftslehre ist es offenkundig, daß die Ideen zum 

Die seelischen Faktoren und die kausale Denkung 

Die Schönheiten der die Naturerscheinungen beher c den 

Harmonie führen zur Erkenntnis einer alles umfassenden Macht. 

Der menschliche Wille und der menschliche Gedanke treffen m i 

großartigen Schaffensfähigkeit, in ihrer unendlichen Ausstrah g 

mit jenem ewigen, allmächtigen Geist zusammen, dessen winzig 

Geschöpfe auch wir sind, und zu dem uns zu erheben, aber auc 

unsere Mitmenschen emporzuheben, Hauptziel und Hauptautg 

unseres Erdenlebens ist. . _ ,. . r 

Vor mehr als dreieinhalb Jahrzehnten wurde ich beim Studium 

Wunder der Therapie auf Grund eigener Erfahrungen und eigene 

Urteils, sogar entgegen aller menschlichen Anmaßung, aul die en 

scheidende Bedeutung der über und hinter allen therapeutischen un_ 

allgemein allen 
unseren Lebensäußerungen herrschenden See e 

uie Macht der belebenden Seelenkräfte — aufmerksam. Bei aller 
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amtlichen Bazillenjagd und übertriebenem Suchen nach Krankheits 
ursachen bzw. auch bei der vehementen Entwicklung der sog. kau 
salen Heilmethoden müssen wir erkennen, wie verschwindend wenig 
dies alles ist — entgegen allem ärztlichen Wissen und anderen, außer* 
ordentliche Erfolge aufweisenden Heilverfahren — im Vergleich zur 
wunderbaren Weisheit und inneren Selbstheil-Möglichkeit der 
Natur. 

Kausale Diagnose und kausales Heilen war die moderne Devise, 
und man brandmarkt es heute noch manchenorts, wenn der Arzt in 
der Praxis (oder auch bloß in der Theorie) von der kausalen Richt 
linie abweicht. Noch vor kurzem glaubte man, wenn man z B in 
einer Gewebe-Absonderung Tuberkelbazillen, als Krankheitserreger 
nachgewiesen hatte, man brauche bloß die kausalen Heilmittel der 
Tuberkulose hervorzunehmen (oder auf ein Rezept zu schreiben) und 
die Krankheit werde sofort geheilt. Wie sicher aber auch der Tu 
berkelbazillus eine der Hauptursachen der Tuberkulose ist so sicher 
wurde die Krankheit dennoch nicht so leicht, den Erwartungen der 
kausal denkenden Realisten gemäß, geheilt. 

Abgesehen davon, daß wir auch heute noch nicht ein einziges, 
wirklich kausales Mittel gegen die von den Tbc-Bazillen verur 
sachten Krankheiten kennen, begann der Fehler dort, daß zwar der 
Tbc-Bazillus tatsächlich der Erreger vieler sog. tuberkulöser Krank 
heiten ist, daß es sich aber alsbald herausstellte, daß Infektion durch 
den Bazillus noch lange nicht tuberkulöse Erkrankung selbst be 
deutet. Auch hier hat es sich erwiesen, daß man keinerlei Lebens 
erscheinung mit einer einzigen Ursache erklären kann. 

Es gibt kaum einen Stadtmenschen, der im Laufe seines Lebens 
nicht wiederholt eine tuberkulöse Infektion durchgemacht hätte- 
wir alle sind ja ständig Träger von Tbc-Bazillen und vieler anderer 
Bakterienarten; anderseits gibt es kaum zwei Lebewesen die auf die 
selbe Ursache gleich reagieren würden. Der eine stirbt daran, der 
Organismus eines anderen nimmt kaum Notiz davon. Bekannt ist ja 
z. B. das Experiment, das Pettenkofer vor einem halben Jahrhundert 
durchführte: er verschluckte eine ganze Kultur Cholerabazillen und 
bewies damit, daß diese nur den ohnehin schon kranken Darmtrakt 
angreifen. 

Bazillus und Wirt gewöhnen sich auch öfters aneinander und ver 
ursachen sich dann gegenseitig keinerlei Beschwerden. Auch der Ba 
zillus der Tuberkulose erlangt nur in Verbindung mit gewissen Krank 
heiten oder schädlichen Vorbedingungen das Übergewicht und kann 
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in diesem Fall Komplikationen verursachen. Anderseits aber schließt 
die sog. Symbiose zwischen dem Bazillenstamm und seinem Wirt, 
d. h. ihr angewöhntes Zusammenleben, die Gefahr einer Ansteckung 
für andere nicht aus. xuu. ciiiucre nicht aus. 

Noch komplizierter 
ist der Fall hinsicht 
lich der kausalen Heil 
methoden. Es hat sich 
schon lange herausge 
stellt, daß man z. B. 
Jod, Quecksilber und 
Salvarsan usw. auch 
nicht als souveräne, 
d . h. tatsächlich kausale 
Heilmittel der Syphilis 
betrachten kann. Diese 
Gifte töten nämlich au 
ßerhalb des Organismus 
(z. B. in einer Kultur) 
den Erreger der Syphi 
lis, den Einzeller Spiro- 
chaeta pallida, nicht ab, 
sondern er bleibt sogar 
noch in einer zwanzig 
fach konzentrierteren 
Salv ar san-Lösung am 
Leben, als der mensch 
liche Organismus ver 
tragen kann, und __ 
vermehrt sich erst noch 
lustig weiter ! Hiezu be 

merktheute die Wissen 
schaft, daß in der Tat 
auch derartige hervor- 
ra gendste Heilmittel 
(sogar das Penicillin) , - n d daß sie 
zwar nicht als unmittelbar bakterientötend anzus ’ seine 
jedoch den Organismus „umstimmen und dazu s i 
natürlichen Schutzmittel energisch zu mobilisieren • 

Die kausale Denkungsart verlor in neuester ei 

Der hl. Antonius der Große (der Einsiedler). Seine 
Kennzeichen sind das Antonius- oder Ägyptische 
Kreuz, die Klingel und das Schwein. An den Wän 
den Votivgegenstände von Füßen usw., die vom 
Antoniusfeuer (ignissacerscti. Antonii) geheilt wur 
den, den Flammen, die die Hand des knienden 
Krüppels wirft. Dieses hat man neuestens als „Er- 
gotismus“ nachgewiesen, eine im Mittelalter epi 
demische Krankheit, hervorgerufen durch über 
mäßigen Genuß von Mutterkorn, welche die An 
toniusbrüder mit Gebeten, rohem Schweinefleisch 

und Brot aus reinem Weizenmehl heilten. 

6. Aesculap (Asklep) als römischer Goll. Sein K l ’ f 
beruhte auf dem Glauben an die Möglichkeit J t , 
[ Teilung durch geistige Kräfte (Heilschlaf. Da'' 0 

1( 
zeugen erhaltene Votivtafeln). Vatikan. Musel 1 ’ 1 

5. Shen-Nung, der zum Arzl-Hauptgott gewor 
dene, legendenharte zweite Kaiser der Chinesen. 
Johns- Ho pkins-Museu m. 

16. Jahrh. 
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